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Sie SozjMMrM
Kritische Lage des Rumpfkabinetts.

Keine Ratifikation des Vertrages von Locarno.
TU . Berlin , 29. Okt. Der Vorstand der sozialdemokratischen

Neichstagsfraktion trat am Mittwoch zur Prüfung der poli¬
tischen Lage zusammen. Er gab nach etwa zweistündiger Ver¬
handlung folgendes Kommunique aus:

„Der Vorstand war cinmüig der Auffassung, daß sich durch
Austritt der Dc schnationalen Minister an der scharfen Oppo¬
sition der Sozialdemokraten gegen die Negierung Luther nichts
geändert hat. Der Austritt der Deutschnationalen beweist nur,
daß cs unmöglich ist, mit dieser Partei eine , den dcuischen In¬
teressen entsprechende auswärtige Politik zu führen. Die So
zialdemokrntie kann nicht daran denken, die Deutschnationalcn
aus der Verantwortung zu entlassen und in diesem Reichstag
den Vertrag von Locarno, in dem sie den großen Erfolg ihrer
eigenen außenpolitischen Richtlinien erblickt, gegen die deutsch-
national . Stimmen zu ratifizieren . Sie sicht den geeigneten Weg
zur Lösung der Krise in der Befragung des Volkes vemittels
der Auflösung des Reichstages . Der Fraktionsvoritaud wird die
Reichstagsfraktion zum Freitag , den 6. November einberufen,
um zur Situation , insbesondere zur Frage des Zusammentritts
des Reichstages , Stellung zu nehmen."

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
beschäftigte sich am Mittwoch auch mit der Wirtschaft?- und
Finanzpolitik der Regierung . Er mißbilligte insbesondere, daß
allgemein Steuermittel , die in erster Linie von der breiten Masse
des Volkes aufgebracht werden, zur Stützung großagrarischer
und grobindustrieller Unternehmungen verwendet werden . Diese
Verwendung sei umso bedenklicher, als sie ohne Genehmigung
und öffentliche Kritik erfolge. Der Vorstand erhebt ferner gegen
die Absicht Einspruch, daß öffentliche Mittel auch zur Stützung
rechtsgerichteter Unernehmungen des Rheinlandbundes und da¬
mit zur Förderung deutschnationaler Parteizwecke verwendet
werden sollen.
f Die K.P .D . sucht die Unterstützung der S .P .D.

TU . Berlin , 29. Okt. Im Austrage des Vorstandes der
kommunistischen Neichstagsfraktion hat der Reichstagsabgcord-

Sr MstUMPsW.
nete Stöcker gestern an den Vorstand der sozialdemokratischen
Neichstagsfraktion folgendes Schreiben gerichtet:

„Am gestrigen Tage hat unsere Fraktion die sofortige Ein¬
berufung des Reichstages verlangt . Diese Forderung bat der
stellvertretende Präsident Dr . Rießer abgelehnt mit der Begrün¬
dung, daß die Erfordernisse des Artikels 24, Absatz 1, Reichs-
Verfassung nicht erfüllt seien. Da dieser Artikel Vorsicht, daß
ein Drittel der Reichstagsmitglieder die Einberufung verlangen
muß. ersuchen wir Sie , unfern Antrag zu unterstützen, damit
auf diese Weise das erforderliche Drittel hergestellt wird und
der Reichstag sofort einberuf en werden kann."

Bor Auflösung des Reichstags?
Berlin , 29. Okt. Der Schlüssel der ganzen innenpolitischen

Lage liegt zur Zeit in den Händen der Sozialdemokraten . Sie
haben tatsächlich über das Schicksal des Kabinetts Luther zu
bestimmen. Drücken sie auf eine sofortige Einberufung des
Reichstages , dann muß , da die kommunistischenStimmen ihnen
sicher sind, verfassungsgemäß ihrem Wunsche entsprochen wer¬
den, und wenn sie dann mit einem Mißtrauensvotum gegen die
Regierung hervortreten , dann ist dessen Annahme, selbst bei
Sttmmenenthaltung der Deutschnationalen , so gut wie sicher.
Wir hätten also eine Regierungskrise , sobald die Sozialdemo¬
kraten es wollen, zumal sie sich nach wre vor als Oppositions¬
partei betrachten und versichern, daß sie zu dem gegenwärtigen
Kabinett in scharfer Opposition stehen. Die Entscheidung hat
nun die Sitzung des Parteivorstandes gebracht, der am Mitt¬
woch nachmittag im Reichstag beriet , das heißt vielleicht bester:
eigentlich hat er keine Entscheidung gebracht. Nur nach der einen
Richtung ist Klarheit geschaffen, daß sie es ablehnen , in diesem
Reichstag für den Vertrag von Locarno zu stimmen. Sie be¬
stehen also auf einer Auflösung des Reichstages , so daß wir
aller Voraussicht nach im Dezember oder Januar Neuwahlen
hätten.

Die Fraktionsbcratungcn des Zentrums.
TU . Berlin , 29. Okt. Der Zusammentritt der Zentrums¬

fraktion des Reichstages ist nach der einstweiligen Stabili¬
sierung der Regierungskrise endgültig auf Mittwoch, den 4. No¬
vember festgesetzt worden.

Was bedeutet Locarno?
Der Reichskanzler in Essen.

, (TU.) Essen, 29. Okt. Da die Reichskanzlerrede, in der
die derzeitige innen - und außenpolitische Lage Deutschlands er¬
örterte , nicht vorher im Wortlaut fertig war , erscheint zunächst
von offiziöser Seite ein amtliches Stimmungsbild . Der wört¬
liche Text der Kanzlerrede wird während der Nacht herausge¬
geben.

Die offiziösen Auslastungen über die Reichskanzlerrede sind
folgende:

Der Reichskanzler wies eingangs seiner Rede auf die Bedeu¬
tung der Essener medizinischen Woche als kulturocrmittelnde
Einrichtung und auf die besondere Bedeutung des NuhrbezirlS
für die arbeitende deutsche Wirtschaft hin. Als Thema für
feine Betrachtungen habe er die Frage gewählt : Was bedeutet
Locarno ? Gliederung und Ausbau des Vertrags wolle er im
Rahmen der medizinischen Woche anpassen an dir medizinischen
Begriffe Gesundheit, Kur und Prognose.

Bor ^em Krieg sei die Erunvlage für die politische Gestal¬
tung Europas das System der Eleichgewichtserhaltuug gewesen.
Zn der Nachkriegszeit sei durch die Schaffung von zwei Katego¬
rien von Staaten , der entwaffnet «» und der bewaffneten , das
Gleichgewicht gestört worden. Ausgabe der deutschen Nachkrieas-
politik sei, Deutschland als gleichberechtigten Faktor in "a§
europäische Staatssysicm wieder cinznsügcn. Gleichberechtigung
fei Voraussetzung für jede fruchtbare Mitarbeit an den großen
gemeinsamen Aufgaben. Die außenpolitischen Sorgen , die das
deutsche Volk bewegen, knüpften zunächst als Grundlage a« die
allgemeine Entwaffnung an, die im Vertrag von Versailles als
Grundprinzip ausgestellt sei.

Auch in Locarno habe die Frage der Entwaffnung eine wich¬
tig « Rolle gespielt. Das oberste Ziel von Locarno sei aber "re
Schaffung von Sicherungen für den Frieden . Zu diesem Zweck
diene in erster Linie der in Locarno weitgehendo verwirklichte
Gedanke des Schiedsverfahrens . Der Reichskanzler gab anschlie¬
ßend eine eingehende Darlegung des Sicherheitsproblems unter
vesoichcrer Betonung einzelner, die Oessentlichkeit besonders in¬
teressierender Probleme . Das Schiedsgrrichtsfystem habe sich in
den Erörterungen in London und in Locarno als aecignerstes
und wirksamstes Mittel zur Sicherung des Friedens bewährt.

Der Reichskanzler erörterte dann die einzelnen Bestimmun¬
gen des Sicherheitspakts , beginnend mit der Präambel , und ging
darnach über auf die Vorschriften der Art . 1 und 2, deren In¬
halt für den Rhein und das Ruhrland von besonderem Inter¬
esse sei.
. Auch die damit in Zusammenhang bestehenden Vorschriften
der Volkerbundssatzung wurden zur Erläuterung mit herangc-
^gen , insbesondere diejenigen , die bei Konflikten zwischen den
Staaten der Bestimmung des Angreifers und der Regelung von
Rechten und Pflichte» der Beteiligte » die»«».

Was die Ostfragcn anbelangt , so sei hier im Hiuttick auf die
«nh ^ung «er deutschen Ostgrenze eine andere Lage gegeben, als
tm Weste«. Aber auch hier stehe das Friedensziel , wie es in
der Präambel den Ostschiedsverträgen zum Ausdruck gebracht

Die in Locarno getroffenen Abmachungen zwischen Frank¬
reich und Polen beziehungsweise der Tschechoslowakei hielten sich
genau an die im Völkerbundspakt getroffene Regelung , wozu
noch vom deutschen Standpunkt aus hinznkomme, daß bei etwai¬
gem Eintritt des Garantiefalls die englisch-italienische Garantie
zu Deutschlands Gunsten mittelbar wirksam werden könne.

Zur Frage des Artikels 18 d«r Völkerbundssatzungcn wies
der Reichskanzler auf die Beziehungen Deutschlands zu Ruß¬
land hin, die, wie der jüngst beschlossene deutsch-russische Han¬
delsvertrag beweise, durch das Werk von Locarno keine Aen»
derung erlitten hätten.

Die Stellung Deutschlands zum Artikel 18 sei bestimmt durch
die besondere Lage Deutschlands in bezug ans den militärische«
Rüstungszustand und durch feine geographischen Verhältnisse.
Der Reichskanzler berührte rm ZuammenhaNg damit auch die
übrigen mit Deutschlands Eintritt in den Völkerbund zusammen¬
hängenden Fragen.

Abschließend ging der Reichskanzler zur Prognose über, zur
Betrachtung der Frage , wie das >n Locarno Erreichte sich in der
Zukunst auswirken werde. Hier stellte er den Gesichtspunkt in
den Vordergrund , daß ein Erfolg nicht deswegen abgelehnt
werden könne, weil er nicht alle gehegten Wünsche erfülle. Der
Weg zum Aufstieg sei mühselig und langsam . Ein Rückblick auf
die vergangenen Jahre ergebe jedoch, daß ein positiver und stän¬
diger Fortschritt sestzustcllcn sei.

In dieser Beziehung komme dem Artikel 18 des Sicherheits¬
paktes besondere Bedeutung an. Hier sei in der Einfügung des
Schiedsvertrags über nie Regelung des Londoner Abkommens
hinaus ein bedeutender Fortschritt erzielt . Die besondere Be¬
deutung des Artikels 20 des deutsch-französischen Schiedsvertrags
werde in diesem Zusammenhang erläutert.

Der Reichskanzler setzte sich alsdann mit de» Einwendungen
und Bemängelungen auseinander , welche gegen das Werk von
Locarno laut geworden seien und wies abschließend auf die gro¬
ßen allgemeinen Gesichtspunkte hin, die bei Betrachtung des
Werkes von Locarno im Rahmen der Weltpolitik und dx? Welt¬
wirtschaft in Betracht gezogen werden müßten.

Zur Frage der Rückwirkungen unterstrich der Kanzler mit
besonderem Nachdruck die Notwendigkeit der Schaffung einer
Grundlage , auf der dem schwergeprüften deutschen Volk Ver-
traneu in die gemachten Zusicherungen des Glaubens an den
Frieden der Zukunft erwachsen könne. Es bestehe kein Zweifel
darüber , daß wenn die Rückwirkungen in Sonderheit hinsichtlich
der Rheinlanvssrage in dem Sinne behandelt würden , de, die
logische Auswirkung der Verhandlungen in Locarno darsteve,
daß dann eine große Mehrheit des deutschen Volkes dem Ver¬
trag von Locarno zustimmen werde.

Demgegenüber sei cs eine Frage von Nachgeordnete, Bedeu¬
tung , in welcher Weise dieser sichere "rutsche Bolkswille seinen
endgültigen Ausdruck finde, sei cs im Parlament , wie es jetzt
besteh«, sei es durch Befragen des deutschen Volkes selber. Allen

Reichskanzler» zu, "aß es sich
' fem Sinn , des

lolk jetzt vor ge«

Tages -Spiegel
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion fok»

derte in seiner gestrigen Sitzung die Auflösung - es Reichs¬
tags . Ti Lage des Kabinetts Luther gilt als erschüttert, da
auch die Kommunisten und das Zentrum gewillt sind, die
Sozialdemolratie in der Opposition zu unterstützen.

«
Reichskanzler Dr. Luther sprach gestern in Essen über die pokr

tische Lage und das Vertragswert von Locarno.

Doumergue hat den bisherigen Ministerpräsidenten Painlevr
mit der Bildung des Kabinetts beauftragt . Dieser hat die
Kabinettsbildung angenoimnen.

*

Briand und Chamberlain hatten eine Besprechung über did
deutsche Abrüstungsnote , die Räumung Kölns and die inner-
politische Lage. ^

Der deutsche Botschafter v. Hocsch hatte gestern eine Unterredung
mit Briand . dr« sich aus oi« Entwaffnnngsfrage bezog.

»

Der griechisch-bulgarische Konflikt hat gestern seine Beilegung
vo, dem BSlkerbnnosrat gesunden.

Die Lage der Franzosen in Syrien ist ernst. Damaskus mußte
von den Franzosen geräumt werden.

*

Ein Hanvrlsdampser der Sowjet -Union , der ans dem Wege vo«
Persien nach Baku seinen gewöhnlichen Kurs änderte, ent¬
deckte zufällig auf dem Meeresgrund in der Nähr der Haibin,
sel Schachowa eine versunkene altertümliche Stadt von alt-
asiatischer Architektur.

Daß «ine außenpolitisch« Entscheidung von solcher Tragweite
hinterher auch tiefe Spuren in die gesamte politisch« Entwick¬
lung eines Volkes grabe , entspreche aller geschichtlichenErfah¬
rung . Er , der Reichskanzler, wer»« seine ganze Kraft daran
setzen, daß die großen außenpolitischen Fragen für das deutsche
Volk günstig geregelt werden. Das fei seine Aufgabe im Dienste
des ganzen deutschen Volkes, das ihm höher stehe als irgend¬
welche Parteigesichtspuntte.

In dieser Stadt , so schloß de, Reichskanzler, in der ich die
Ehre und das Glück gehabt habe, als Oberbürgermeister zu wal¬
ten, weiß jedermann , daß der gegenwärtige Reichskanzler Par-
teigefichtspunkte nicht kennt: Aber ich glaube an Deutschland.

Lösung der frarrz. Regierungskrise.
Painleve mit der Kabinettsbildung beauftragt.

TU . Paris , 29. Okt. Der Präsident der Republik empfing
gestern nachmittag 5.4V Uhr Painleve , den er mit der Bildung
des Kabinetts beauftragte.

Painleve hat angenomm.
(TUJ 2». Okt. Painleve hat die Kabinettsbildung ange»

nommen. Zn der Kammer glaubt mau, daß sich gestern Rächt
Painleve mit Ersolg bemüht hat , ein Kabinett zustande zu brin¬
gen, um heute der Kammer vorstelle« zu können. Sicher ist»
daß Briand Außenminister bleiben wird.

Beilegung des Valkankonflikls.
Bulgarien und Griechenland nehmen de« Beschluß des BSlke

bundsrates an.

(TU.) Paris , 2S. Okt. Zn der gestrigen Sitzung des Völker-
bundsrates wurde mitgeteilt , daß Griechenland und Bulgarien
die feste Zusage gegeben habe, sich dem Beschluß des Völker-
bnndsrates zu fügen.

Der Präsident des BölkerbunLrates Briand nahm mit größ¬
ter Befriedigung zur Kenntnis , daß Bulgarien und Griechenlant
nunmehr den ersten Teil der Ratsinstruktionen ausgesiihrt hät¬
ten. Briand gab der Hoffnung Ausdruck, daß innerhalb der vom
VölkerbunLsrat am Montag festgesetztenRaumungsfrist von 6l
Stunden die Truppen tatsächlich zurückgezogenwerden würden,
und er erinnerte an seine Warnung , daß bei einer Nichtbefol¬
gung der Ratsinstruktionen , bei der Wiederaufnahme des Kam¬
pfes. strenge Strafen über die beteiligten Staaten verhängt wer¬
den müßten.

Bestellen Sie
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Kleine politische Nachrichten.
rne voychasrernonserenz hat sich mit ver oeutscyen

Entwaffnungsnote beschäftigt und einen Sachverstän«
digenbericht des interalliierten MilitärKomitees erbeten.

Die Räumung der Kölner Zone. Nach der „Times " hat
Briand erklärt , er sei persönlich für die Räumung Kölns.
Das gleiche Blatt berichtet ferner , die Frage sei so gut
wie geregelt. Weder England noch Frankreich beabsich¬
tigen irgendwelche ernsten Einwände aufzuwerfen.

Zu Ehren Mae Donalds gab Reichsaußenminister Dr.
Stresemann in Berlin ein Frühstück.

Die Zurücknahme der polnischen Optantenausweisungen
hat die preußische Regierung veranlaßt , die als Re¬
pressalien verfügten Ausweisungsbefehle gegen polnische
Optanten unverzüglich rückgängig machen zu lassen.

Der Reichsschulgesetzentwurf soll jetzt nach dem Rück-
tritt des Ministers Schiele endgültig zurückgezogen wer¬
den. Auch soll der sozialdemokratische Staatssekretär
Schulz wieder in sein Amt zurückkehren.

(Gefangenenaustausch zwischen Deutschland und den
Alliierten . Aus der Haft der Alliierten im Rheinland
wurden 4 deutsche Staatsangehörige sreigelassen. Daraus
erfolgte die Freilassung von 4 französischen Gefangenen,
vre von deutschen Gerichten wegen politischer Straftatenverurteilt wurden.

Me uage «n Vynen i>r nach wie vor veunruyigeno.
General Sarrail hat 16 000 Mann Verstärkung angefor¬
dert . Der Bandenkrieg geht weiter . Die englische Re.
gierung beabsichtigt, für den britischen Staatsangehörigen
durch die Beschießung von Damaskus erwachsenen Schaden
Ersatz zu fordern.

Abd el Krim bat einen neuen Vorstoß gegen Ajdir
unternommen und dabei einige Erfolge erzielt . Seinen
Vertrauensmännern gelang es, einen großen Geldbetrag
aus der Nationalbank in Tetuan zu ergattern.

Gegen die amerikanisch« Handelssplonage . die von den
Zollagenten zurzeit ausgeübt wird, hat in der Schweiz
eine lebhafte Bewegung eingesetzt. Der Bundesrat hat
abgelehnt, diesen Beamten diplomatischen Charakter zu¬zuerkennen.

Ein« Friedenskonferenz in Peking , die den Frieden
zwischen den streitenden Parteien Herstellen soll, wurdevon der Pekinger Zentralreaieruna anaereat.

der LMM der JeuKche» Volkrmrlel.
Berlin , 28. Oktober . Der gestrige Beschluß der Deut¬

schen Volkspartei darf nicht dazu dienen, ihr eigene
Anschauungen unterzuschieben. Es ist notwendig, das
ausdrücklich zu betonen, weil die Kommentierungen in
-er Presse je nach der eigenen politischen Stellung weit
auseinandergehen . — Im allgemeinen ist die deutschnatio-
nase Presse übrigens sehr zurückhaltend und verzeichnet
nur den Beschluß, ohne irgendeinen eigenen Zusatz zu
machen. In der Linken gehen dafür die Ansichten um so
weiter auseinander . Schon daraus läßt sich mit einiger
Sicherheit schließen, daß dieser Beschluß noch keine Klar¬
heit gebracht hat und vermutlich auch gar nicht bringen wollte.
Worauf es den Volksparteilern ankam , war ein klares
Bekenntnis zu Locarno und dem Vertragswerk , war eine
-Entscheidung im Sinne der Fortführung der bisherigen
Uußenvolitik . Auch nur insoweit geht die Entschließung
Gegen die Deutschnationalen in ziemlich scharfer Form vor.
Dagegen läßt sie die Zukunft absichtlich verschleiert. Man
>tstm diesen Kreisen noch nicht so unbedingt davon über¬
zeugt , daß es bei dem deutscynationalen Nein bleiben
wird , und zwar stützt man sich daraus , daß der entschei¬
dende Beschluß am Sonntag von der nur zur Hälfte
besetzten deutschnationalen Fraktion angenommen wurde.
Ob diese Auffassung richtig oder irrig ist, mag dahingestellt
bleiben. Vielleicht rechnet die Volkspartet auch mit Ein-
vürkunaen . die non der Wirtschaft ver bereits einsetzen.

Amtliche Bekanntmachungen
Maul- und Klauenseuche in Unterlengenhardt.

Durch Verfügung des Oberamts Neuenbürg wurde die Stadt-
gemeinde Liebenzell aus dem Beobachtungsgebiet herausgenom¬
men und in den 15 Km.-Umkreis um den Seuchenort einbe-
zogen.

Mir die StadtgemeindeLiebenzell gelten hienach die für den
15 Km.-Um kreis anläßlich des Seuchenfalls Unterlengenhardt
ungeordneten Maßnahmen.

E a lw . den 24. Oktober 1025.
Oberamt: Ri pp mann.

So hat nach der „Kölnischen Zeitung" oer Deuiicynanonate
Verband der Industriellen für Hessen-Nassau an seinen
Reichstagsabg . Hugenberg die dringende Aufforderung
gerichtet, doch für Locarno zu stimmen.

Vorläufig wird man über die deutsche Krise zusammen-
faffend sagen müssen, daß sie vertagt ist. Die Entscheidung
fällt doch erst im Reichstag, vorausgesetzt, daß es vorher
nicht zur Auflösung kommt, die wir zwar für möglich, aber
nicht wahrscheinlichhalten . Ter „Vorwärts " fordert heute
früh mit aller Entschiedenheit die Auslösung, da es die
Sozialdemokraten ablehnen, mit Dr . Luther wegen seiner
ganzen politischen Haltung (gemeint ist natürlich in erster
Linie der Zolltarif , die Finanz , und Steuerfragen , die
Aufwertung ) zusammenzuarbeiten . In ein Kabinett unter
seiner Führung würden die Sozialdemokraten unter keiner
Bedingung eintreten . Der „Vorwärts " ist im wesentlichen
über die Stimmung in der Partei gut unterrichtet , da sein
Chefredakteur Stampfer der Reichstagsfraktion angehört.
Eine wirkliche Klärung , innerhalb der Sozialdemokratie
dürfte erst heute erfolgen. Wir nehmen an, daß eine
Besprechung, die Hermann Müller um 12 Uhr nnt d^ n
Reichskanzler hatte , offenbar dem Zwecke diente , die
Absichten des Kanzlers zu erforschen. Dr. Luther selbst
reist heute im Flugzeug nach Essen, um dort die angekün¬
digte Rede zu halten, auf die allgemein mit Spannung
gewartet wird , weil sie die Absichten der Reichsregierung
festlegen soll.

Eine Ueberstürzung in irgendeiner Richtung halten wir
für falsch. Es ist unbedingt notwendig, den Franzosen den
Vorrang zu lassen und zu hören, was der kommende
Außenminister für Erklärungen über die Rückwirkungen
im Rheinland abgeben wird. Das ist nicht nur für die
Deutschnationalen , die ja etwas sehr voreilig gehandelt
haben, sondern für alle Parteien in ihrer Stellungnahme
von ausschlaggebender Bedeutung . Ehe wir das nicht
genau wissen, soll man weder eine Auflösung des Reichs¬
tages fordern , noch sich auf Ja oder Nein festlegen. Aller¬
dings glauben wir — und das war aus dem gestrigen
Parteibeschluß der Dolkspartei herauszulesen —. daß
zum mindesten Dr . Stresemann von einem sehr weit¬
gehenden Entgegenkommen überzeugt ist.

Der Rücktritt des ftauzöstschen Kabinetts.
Paris , 28. Oktober . Für die weitere Entwicklung

des m Locarno begonnenen Friedenswerkes trifft es sich
sehr ungünstig, daß in zwei von den drei in erster Linie
maßgebenden Ländern Kabinettskrisen ausgebrochen sind,
die zum »lindesten eine Verzögerung bringen . Während
die deutsche Regierungskrise rein außenpolitischer Natur,
eine Folge von Locasno ist, erklärt sich der Rücktritt
desfranzösischen Kabinetts,  der gestern nach¬
mittag vollzogen wurde, nurausinnerpolittschen
Gründen.

Das Kabinett PainlevS war ursprünglich ein Kabinett
des Kartells der Linken, hatte aber als solches schon seit
langem mit großen Schwierigkeiten zu Kämpfen da die
Sozialisten  schon im Juli das Budget für 1925
ablehnten und dem Kabinett die Unterstützung ver.

weigerten . Trotz aller Bemühungen Pa ln leoss
von dem man bet seinem Regierungsantritt so viel für
die innerpolitische Entspannung und Einigung erhoffte —/
die Gegensätze zu überwinden und die alte Koalition
wieder herzustellen, wurde der Riß immer größer . Die
Finanzpolitik,  beschwert mit den kompliziertesten
Problemen , trieb immer tiefere Keile in die Regierungs¬
mehrheit und auch in das Kabinett selbst. Es ist auch
hier wie überall und vor allen Dingen immer in Deutsch¬
land : Je schwieriger und lebenswichtiger die Fragen,
desto größer die Meinungsverschiedenheiten, desto leiden¬
schaftlicher der Kampf unter den Parteien.

In das Kabinett hatte man den Mann ausgenommen,
von dem man alles Heil für die Sanierung der zerrütteten
französischenFinanzen erwartete . Caillaux  sollte der
Wundermann werden , der die schweren Fehler von
Jahren in wenigen Monaten , womöglich in Wochen, wie¬
der gut machen, der das Land aus seiner Finanzmisere
retten sollte. Das war natürlich selbst einem Caillaux
mit seiner sprichwörtlichen Energie nicht möglich. Er hat
nicht nur nicht vermocht, aus seinen Sanierungs¬
plänen  ein Kompromißprogramm zu schmieden, das
die Sozialisten wieder für die Mitarbeit gewonnen hätte»
sondern — was noch schwerwiegender war , — er kehrte
auch aus Washington von den Schuldenver¬
handlungen  mit dem amerikanischen Gläubiger ohne
Erfolg zurück. Dazu kam noch, daß in dem Kampf um
die Kapitalabgabe,  zu der er sich unter keinen
Umständen verstehen wollte, der Parteitag der Radikal¬
sozialisten in Nizza diese Forderung sich zu eigen machte,
daß auch PainlevS sich selbst dafür einsetzte und damit
einen unüberbrückbaren Gegensatz in das Kabinett hineirk
brachte. Und dadurch wurde letzten Endes das Kabinett
selbst zersprengt . '

Ueber die Frage , was nun wird , hört man in Paris
die verschiedensten Versionen. Havas will wissen, daß
PainlevS,  anscheinend in der festen Absicht selbst
wieder das Kabinett zu übernehmen , Herriot  das An¬
gebot gemacht habe, in sein Kabinett einzutreten . Andere
wieder sprechen davon, daß PainlevS das neue Kabinett
nicht bilden wird und daß die Parteien der Lin¬
ken Herriot  als Ministerpräsidenten haben wol¬
len.  Da Herriot aber anscheinend nicht großen Wert
darauf legt, ein Kabinett zu übernehmen , das nach seiner
Ansicht kaum lange bestehen könnte , nimmt man an . datz
Briand  mit der Neubildung betraut werden wird.
Aber auch Briand soll sich nicht sehr dazu hingezogen
fühlen, wenn ihm nach Ansicht politischer Kreise auch nichts
anderes übrig bleiben wird , als in die Bresche zu springen,
um den Bestand des Linksblocks zu sichern und außerdem
um eine Garantie für die Fortführung seiner Außen¬
politik zu haben. Noch ein anderer Kandidat wird!
genannt , Caillaux.  Doch die Nennung seines Namens
hängt wohl damit zusammen, daß Caillaux gestern nach¬
mittag von Doumergue empfangen wurde , wobei es sich'
allerdings um einen Bericht über die finanzielle Situation^
gehandelt haben soll. Daß allerdings Caillaux nicht die
Absicht hat, jetzt aus dem politischen Kampf auszuscheiden,
geht aus einer Erklärung hervor , die er nach einer
Meldung der „Daily Mai ?' seinen Freunden abgegeben
hat , daß er nämlich das Kabinett , das seine Pläne zuerst
gebilligt, dann aber wegen der Beziehungen der Minister
zu den Großbanken die Durchführung sabotiert hätte , sü
bekämpfen werde, wie er im Kriege die Politik Poincarss
als schädlich und verderblich hingestellt habe-

Ein Rätselraten über die Frage , wer von diesen Kan¬
didaten das neue Kabinett bilden wird , erübrigt sich, da
ja auch die Welt bald vor die vollzogene Tatsache gestellt
werden wird , eine Annahme, zu der man berechtigt ist.
weil im allgemeinen Kabinettskrisen in Frankreich!
schneller gelöst werden , als leider bei uns in Deutschland.

Murmvkivriui « NVULMMMIL

(52. Fortsetzung.)
-Wenn du es willst!"
Sie schüttelte den Kops.
„Es ist so herrlich. Glaubst du, es lebt weniger gern, als

du und ich?"
Sie verstand nicht, warum ich sie so glücklich in meine Arme

«schloß.
„Gefallen dir meine Hibiskusblütennicht?"
.Wie sie mir gefallen! Tausendmal hübscher bist du in ihnen,

Hl» Maud Allen mit den Federn des schönsten Paradiesvogels."
Ein Erschrecken ging über ihr Gesicht.
„WerW Maud Allen,"
„Ein Mädchen, das nicht ein Zehntel so schön ist und so gut,als du!"
Das Erschrecken blieb in ihrem Gesicht.
„Sie ist deine Braut?"
Ich lachte.
„Wie kann sie meine Braut sein, wenn du meine Frau bist?"
Eifersucht und Trauer lagen in ihren Augen.
„Du liebst sie?"
„Ich glaubte einst, sie zu lieben, als ich dich noch nicht kannte.Ich werde sie nie Wiedersehen oder nur mit dir an meiner Seite.

Ich liebe nur dich, meine liebe, liebe Limokoa!"
Wie glücklich waren wir beide an diesem Abend! Die Nacht

Henkte sich leise hernieder, die laue, milde Nacht. Ich brachte
Dimokoa hinein mid hing das bunte Tuch von ihrer Schulter vor
Iden Eingang. Ueber uns rauschten die Wipfel der Baume, die
Stimmen des Waldes verklangen, leiser Regen rieselte sanft auf
die großen Palmblätter, die das Bambusgerüst unserer Hütte
deckten, der Nachtwind, der über die Palmen strich, und das ferne
Murmeln des Meeres sangen uns ein Schlummerlied. Limokoa
lag in meinem Arm. Ich fühlte das leise Pochen ihres Herzen»,ich atmete den Dust ihrer jungen, genesenden Schönheit.

Insel der Seligen!

Zwölftes Kapitel.
Auch die Insel der Seligen hat ihre Dornen! Es waren drei

herrliche Wochen, während denen Limokoa wieder gesund wurde,
«ährend denen meine Unruhe schlief.

Jetzt ist sie wach! O, meine ewige Unzufriedenheit, meine
Rastlosigkeitl Dieser törichte Wunsch, in dl« Wett »» kommen.

unter Menschen! Als ob es »och einen Menschen gäbe, der so gut
ist, wie Limokoa! Als ob ich von ihnen Gutes zu erwarten hätte!
Was fehlt mir hier? Nichts! Könnte ich nicht glücklich sein?
wenn ich einsam am Strande gehe und ihr meinen Unmut ver¬
berge, dann mache ich es wir immer und immer wieder klar.
Tezcatlipoca, du bist «in böser Gott, denn du hast mir die Un¬ruhe in das Herz gepflanzt! Du gabst mir das Gold!

Ich weiß es ganz klar, nur das Gold treibt mich kn die
Welt zurück! Weil ich weiß, daß ich reich bin, daß ich mit dem
Golde eine Rolle spielen werde, deshalb treibt es mich fort!
Wäre ich arm, wäre das Gold im Meere versunken, wie glücklich
wäre ich auf unserer Insel ! Nie würde ich daran denken, als
Armer wieder unter die Menschen zu gehen, die ja nur nach dem
Golde urteilen.

Ach nein — wäre mein Gold im Meere versunken, ich würde
mich verzehren in Sehnsucht nach dem, was im Canon verblieben!

Tezcatlipoca, warum zeigtest du mir das Gold?
Limokoa, du Liebe, du Zarte — ich weiß, du wirst sterben

an meinem unseligen Golde!
Es regnet! Allnächtlich fällt schwerer, langer Regen und

bisweilen schon auch am Tage. Gewitter brausen über die Insel
und aus dem Bache wurde ein reißender Strom.

Die Regenzeit kam. Oft ist es so naß, hängt so nebelschwervon den Bäumen, daß wir uns den ganzen Tag in die Hütte
kauern und frieden.

Wie lange mag diese Zeit dauern? Auch Limokoa ist miß¬
mutig und fröstelt. Eine schwere Nacht. Warmer Weststurm rast
über das Meer. Blitze grellen und Donner rollen. Bisweilen ein
lautes Krachen und Bersten und dazwischen ein paar Kanonen¬
schüsse. Zuerst schrak ich auf, denn sie fielen in unserer nächsten
Nähe. Aber es waren keine. Bäume brachen nieder und wenn
sie fielen, rissen Lianen und das klang wie ein Kanonenschuß.
Ein trüber, naßkalter Morgen dämmert auf. Nebel über dem
Wald, Wasser tropft von den Bäumen. Um unseren friedlichen
Platz ist Verwüstung. Der Sturm hat die Palmen niederge¬
schlagen und unter ihnen liegen tote Papageien. Das Moos ist
zerrissen und tiefe Rillen hat sich das Wasser gewühlt. Limokoa
richtet aus den toten Vögeln ein Mahl, während ich zu dem
User hinabsteige, um nach unserem Kahn zu Gehen.

Ich erschrecke! Ich höre Stimmen! Menschliche Stimmen!
Wirklich, ich erschrecke, und es ist keine Freude in mir.

Wilde? , , .
Ich schleiche näher, da höre ich den Schuß einer Flinte, sehe

einen weißen Rauch und einen stürzenden Vogel.
Natürlich! Ein Mord kündet sie an. aber daran denke ich

nicht. Freudentaumel ergreift mich. Auf den Wellen unseres
kleinen Hasen» schaukelt eine hübsche Dawvkaacht.

trete heraus aus den Sträuchern, di, mich deckten.
^ . sehe eine Gruppe von Männern — höre amerikanischeLaute.
-Eood morning!"
Man starrt mich an, wie ein Wunder.
„How do you do, Mister?"
„Welcome ofmy  Jsle !"
Ein kurzes Fragen und ich erfinde eine Geschichte. Ich bk«,wieder einmal Geologe. Ich heiße Fred Webster. Mit Absicht

verschweige ich meinen Namen und erfinde einen ganzen Roman?
Ich habe die Inseln durchforscht und bin mit meinem Kahn vorwilden Menschen geflohen. Ich weiß nicht, was ich ihnen sagte?
Es war eine kleine Gesellschaft von Herren, die von Frisko nach
Honolulu mit ihrer Pacht unterwegs waren, im Sturm vonG
Kurs abkamen und in dieser Bucht Schutz fanden.

„Wir nehmen Sie natürlich mit uns."
„Nach Honolulu? Das ist mir recht." ,
„Aber ich bin nicht allein! Ich habe meine Frau bei mir.^
-Um so schöner!"
Mir pochi das Herz bei dem Gedanken. Was wird Limokori

sagen? Wie soll ich es den Herren verbergen, daß sie eine Jn «l
dianerin ist? „

Pfui ! Beginne ich etwa jetzt schon, mich ihrer zu schämen?
Ich rede allerhand Unsinn von den Indianern , die uns über¬

fielen, von meiner leidenden Frau , die noch von den Schrecken
verstört ist. . .

Während die Herren unten am Strande auf me,ne liebe»,
armen Vögel schießen, eile ich zu Limokoa.

Sie sieht mich kommen, war mir entgegengegangen, hatte dl,
Hemden Männer gehört und sah mein glücklich- verlegene,

°̂ ie ist erschreckt und traurig und ich rede ihr gut zu.
„Es ist so schön draußen in der Welt! Du wirft glückliche!

werden und ich werde dir ein herrliches Schloß bauen."
Was rede ich! Sie ist ganz ruhig und sieht mich an
„Du willst —. ich gehorche!'' ^
Liebe, schöne Insel der Seligen, jetzt ist auch>nti schmerzlich

^ Ich fühl«, wie schwer es ihr wird, aber ich bin hart. Red,
mir ein, datz es sein muß. daß wir die Regenzeit nicht Überdauern
würden — Unsinn! Unsinn! Egoismus!

Matrosen der kleinen Pacht tragen meine Eoldkiste an da,
Ufer und in das Schiff. . . . . , ,

Sie glauben, daß es nur Steine find und schütteln die Kopse
Limokoa hat sich wieder in da, Kleid gepreßt und sich mV

dem Poncho verhüllt. Nur ihr schmales Gesicht blickt Heraul
Die Herren grüßen sie ehrerbietig und sie dankt mit einer kurzes
Verneigung. Fortsetzung folgt.)



Aus aller WeU.
/Sronach.  Mordversuch.  In der Nacht gegen 12 Uhr rief

her Reisende Ernst Brunner seinen früheren Teilhaber Franz Bein
Lns Fenster. Als Bein am Fenster erschien, gab Brunner aus
einem Revolver drei Schüsse ab. Bein konnte sich zur Erde werfen,
die Schüsse gingen fehl. Eine Kugel wurde im Klavier, die zweite
tn der Decke, die dritte bieder nicht gefunden. Bein und Brunner
haben zusammen für die Firma Epple a Buxbaum in Augsburg
Maschinen verkauft. Es handelt sich demnach um einen Racheakt.
Brunner wurde verhaftet und hat ein offenes Geständnis abgelegt.

Nürnberg. Einen Eingemeindungsantrag  hat der
Gcmcinderat Laufamholz an den hiesigen Stadtrat gestellt. Lauf-
amholz. das 1700 Einwohner zählt, ist durch geschichtlich« und
Gegenwartsbeziehungen sowieso enge mit Nürnberg verbunden.
- - Bluttaten.  In der Nacht wurde in einer Wirtschaft in
Röthenbach bei Lauf anläßlich einer Rauferei der ledige Arbeiter
Birncr von Nürnberg erstochen. Er erhielt einen Stich in die
Halsschlagader, der den Tod alsbald herbeiführte. — In der Nacht
erhielt in der Weßendorfer Straße ein lediger Kutscher bei einer
Rauferei zwei lebensgefährliche Stiche in di« Lunge. Die Sanitäter
verbrachten den Schwerverletztenins städt. Krankenhaus.

Aschafsenburg. Eine Zigarrenfabrik nieder»
gebrannt.  In der Nacht ist in Krombach (Untersranken) die
Zigarrensabrik Nee vollständig niedergebrannt. Erst gegen Morgen
konnte das Feuer eingeschränktwerden. Durch den Brand sind
über 1V0 Arbeiter und Arbeiterinnen brotlos geworden.

- Bad kissingen. Ertrunken.  Am Elektrizitätswerk-Umbau in
Aurr stürzte der 25jährige Arbeiter Fr . Scheit, der schwere Wasser¬
stiefel anhatte, beim Wasserschöpfen an der Saale infolge unter¬
spülten Mauerwerks in den reißenden Fluß. Schneit wurde als
Leich« aeboraen.

Merseburg . Gegen die Wohnungsnot.  Merseburg,
eine Stadt von 40.000 Einwohnern , hat seit 1910 zwischen 800
und 1000 Wohnungen hergestcllt und dürfte nach Ansicht der
„Bodenreform" mit dieser Verhältniszahl an der Spitze der
städtischen Gemeinden stehen. Möglich wurde diese Leistung
durch die zweckmäßige Organisation der Geldwirtschaft und der
Selbsthilfe der städtischen Behörden , sowie durch die eigenartige
von Stadtbaurat Zollinger durchgeführt« Bauweise , die in be¬
sonderem Maß Billigkeit , Möglichkeit der Selbsthilfe und
Raumausnützung vereinigt und auch künstlerischen Wirkungen
dienen kann. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 29 . Oktober 1925.

Zugsentglrisung,
Gestern abend entgleiste kurz vor der Station Schafhausen

auf freier Strecke ein dem Personenzug Stuttgart -Calw ange¬
hängter mit einem Stück Vieh besetzter Güterwagen . Der Un¬
fall, der erhebliche Zugverspätungen mit sich bracht, hatte zum
Glück nur Materialschaden im Gefolge. Das Stück Vieh konnte
unversehrt geborgen werden, die Fahrgäste des Zuges kamen
mit dem Schrecken davon. Für die Durchreisenden waren die
Anschlüsse Nagold-Pforzheim verpaßt . Die Ursache der Wagen¬
entgleisung bedarf noch der Klärung.

Herbstversammlung des Bezirksobstbauvereins.
Die Obstbaufreunde des Bezirks hatten sich am letzten Sonn¬

tag sehr zahlreich hier eingefunden , um an der Heröstversamm-
lung des Bezirksobstbauvereins teilnehmen zu können. Im
Mustergatten führte Stadtbaumwart Kopp praktische Hebungen
im Schnitt der Obstbäume in durchaus anschaulicher und sachge¬
mäßer Weise vor , worauf die eigentliche Versammlung im
bischen Hofe stattfand . Der Vereinsvo
Waeuchle, gab in seiner E
die derzeitige Lage des .
führte , daß in diesem Jahr in unserem Bezirk eine völlige Fehl¬
ernte zu verzeichnen sei, was aber den Obstzüchter nicht dazu
veranlassen dürfe, seine Obstbäume zu vernachlässigen. Im Ge¬
genteil müsse nun die beste Pflege der Obstbäume eintreten , um
Die Bäume gesund und widerstandsfähig zu erhalten , damit
Fehljahre nur in größeren Zeitabschnitten Vorkommen. Unsere
Obstbäume hätten sich außerordentlich gut erholt , so daß die
Wlütenansätze für das nächste Jahr zu den besten Hoffnungen
lberochtigen. Der Zweck der heutigen Versammlung sei das In¬
teresse und Verständnis auf dem schönen Gebiet des Obstbaues
gu wecken und den Obstbau im Bezirk auf eine höhere Stufe zu
-» ringen . Oberamlsbauimoart Widmann hielt sodann einen
von praktischer Sachkenntnis durchdrungenen Vortrag über „Die
(Erziehung der jungen Baumkronen ". Der Redner , der aus
reicher Erfahrung schöpfte, behandelte in eingehenden Ausfüh-
^rungen Zweck und Ziel , Zeit und Durchführung des Baum-
!Hchmttes in den ersten Jahren des jungen Obstbaums . damit der
Baum eure schöne Krone, starke Aeste und ausgiebige Belich-
.tung erhalte . In diesem Zusammenhang wurde dann auch die
Behandlung der umgepflanzten Bäume , der Herbstbaumsatz und
die SchadlmMbekampfung näher ausaefiihrt . An den lehrreichen
.Wortrag schloß sich erne lebhafte Aussprache an. an der sich der
Vorsitzende, der Referent . Löwenwirt Pfeiffer von Oberhaug-
stett . Baumwart Kopp, Bäckermeister Franz Pfrommer . Land¬
wirt Werg. Baumwart Sattler von Deckenpfronn und Kauf¬
mann Knecht beteiligten . Letzterer sprach in warmen , sehr be¬
herzigenswerten Worten für den Vogelschutz. Zum Schluß der
anregend verlaufenen Versammlung machte der Vorsitzende noch
Mitteilung über den Aufbau des Vereins , über den Besuch der
Versammlungen in den Landorten und über das Verhalten
.mancher Gemeinden. In einigen Gemeinden sei kein großes
sJnteresse für den Obstbau wahrzunehmen, der Besuch lasse zu
Wünschen übrig , junge Leute halten sich fern von den Versamm-
.'»ungen und stehen lieber an den Hausecken herum, als daß sie
M die Versammlungen gehen, die doch unentgeltlich zugänglich
teien ; auch gab es Gemeinden im Bezirk, die nicht einmal den
Emen Beitrag von 5 für den Bezirksobstbauverein leisten.
Andererseits könne aber von der weitaus größeren Zahl von
Gemeinden und Versammlungen nur Gutes berichtet werden;
es sei ein erfreulicher Eifer zu bemerken, an den großen und
.dankbaren Aufgaben im Obstbau mitzuarbeiten . Der Verein
war Heuer wieder in der Lage, für seine Mitglieder ein« Ver-
Wung von Obftbüumen und Obstbaugeräten veranstalten zu

Aese Verlosung , die allen Mitgliedern etwas Schönes
-brachte, bildete den Abschluß der Versammlung , die gewiß alle
D - ilnetzmer mit dem (Lfiihl der Befriedigung m angenehmer
Erinnerung behalten.

Prrisschießen deS württ. Kriegerbundes.
Wie uns mitgeteilt wird, sind zur Zeit die Preise für das

Reiten und Kleinkaliberschießendes württ. KrtegerbundeS im
Mellt." *" Messerschmied Meise! zur PxstchNgung au».

Srywäbische Jungreittr in BerNn.
Zu den großen reiterlichen Wettkämpfen, die vom 30. Ok¬

tober bis zum 8. November in Berlin stattfinden, wird sich eine
Abordnung des „Württ . Landesverbands der ländlichen Reit-
und Fahrvereine " begeben. Die Abordnung besteht aus dem
Geschäftsführer , Oberleutnant a. D. Lauffcr und Hirschwirt
Reize-Saulgau und je einem Jungreiter der Reitervercine Saul¬
gau, Laupheim und Göppingen . Beim zweiten Reitertag , dem
auch der Reichspräsident beiwohnen wird, werden unsere Jung¬
reiter mit ihrer Standarte beim Einzug der ländlichen Reiter¬
vereine sich auch beteiligen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Nordwesten wandert nun nach Nordosten

ab. Süddeutschland liegt im Bereich eines östlichen Hochdrucks.
Kleine Randstörungen der nördlichen Depression gewinnen keine
Bedeutung mehr. Für Freitag und Samstag ist deshalb , wenn
auch zeitweise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes, ziemlich
mildes Wetter zu erwarten.

*

Oberhaugstett, 28. Okt. Ein hiesiger Landwirt erlebte den
seltenen Fall , daß eine 30 Wochen trächtige Kuh vier normale
Kälber gebar. Die Frühgeburt hatte den Tod der Tiere zur
Folge . -

(SED .) Pforzheim , 28. Okt. In den letzten Tagen wurden
in 84 hiesigen Bäckereien durch Beamte der Gewerbe-(Wucher-)
Polizei Kontrollen des Gewichts des Brotes vorgenommen, wo¬
bei sich ergab, daß ein großer Teil der Bäcker die durch Jn-
nungsdeschluß vom 30. September 1925 festgelegten Gewichte
nicht einhält ; so wurde festgestellt, daß das Gewicht des Dop¬
pelwecks statt 90—100 Gramm bei einigen Bäckern sogar nur
70—80 Gramm betrug , und daß bei Schwarz- und Halbweitzbro-
ten Mindergewichte von 20—70 Gramm zu verzeichnen waren.
Bis jetzt ergaben sich bei den 84 kontrollierten Geschäften 41 Be?
anstandungen.

(SCB .) Pforzheim , 28. Okt. In einer Küche in der Park¬
straße explodierte ein Kinderballon , wodurch ein Küchenfenster,
die Glastüre und ein Gangfsnster zertrümmert wurden.

(SCB .) Wildbad , 28. Okt. Wilhelm Münch, noch in den
mittleren Jahren stehend, war kaum von der Feuerwehrübung
heimgekehrt, als ein Herzschlag seinem Leben ein plötzliches
Ende bereitete.

(SCB .) Altensteig, 28. Okt. Unerwartet und rasch starb
nach einer gutverlaufenen Darmoperation der weit und breit
bekannte und beliebte Traubenwirt Seeger.

(SCB .) Horb, 28. Okt. Bei den Bahnbauarbeiten am
Jsenburger Weg war eine Anzahl Arbeiter mit Ausladen von
Schotter beschäftigt und stand dabei auf einem Eisenbahn¬
wagen. Anscheinend vom Rangieren herrührend , ist ein zweiter
Wagen gegen den Schotterwagen so heftig angestoßen, daß die
Arbeiter zur Seite geschleudert wurden . Ein 28 Jahre alter
Mann aus Betra wurde dabei über den Wagen auf die Puffer
geworfen und kam zwischen die Gleise zu liegen. Dem Zufall
ist es zu verdanken, daß der Bedauernswerte nicht noch unter
die Räder gekommen ist. Schwer verletzt durch den Sturz mußte
der Verunglückte ins hiesige Krankenhaus eingeliefert werden.
Es wurde bet dem Verunglückten Bruch der Wirbelsäule fest¬
gestellt.

(SCB .) Frcudenstadt , 23. Okt. Die hiesige städtische Kri¬
minalwach« hat gestern durch rasches und umsichtiges Eingrei¬
fen eine große Anzahl hiesiger Geschäftsleute vor großen Ver¬
lusten bewahrt. In einer Villa hatte sich ein Ehepaar niederge¬
lassen mit dem wohlklingenden Titel "Direktor". Es kaufte sich
zunächst ein Auto um 10 000 Mark, das es mit Wechsel zahlte.
Dann kaufte es eine Schreibmaschine, ferner Kleider und son¬
stige Sachen , ohne auch nur das geringste Geld zu haben. Es
wurde nur mit Wechsel bezahlt. Die städtische Kriminalwache
hat rasch zugegriffen. Aus der Korrespondenz ersieht man. daß
der Direktor schon in anderen Städten ähnliche Manöver ge¬
macht hat und daß er von einer ganzen Herde von Gläubi¬
gern gesucht wird . Glücklicherweiseist noch kein größerer Scha¬
den entstanden, da die meisten Gegenstände noch unversehrt zu¬
rückgegeben werden konnten. — Nach Hinterlassung von eini¬
gen hundert Mark Schulden , in die sich verschiedene Geschäfts¬
leute, Logiswirte usw. zuteilen haben, ging eine geschiedene
Vorarbeiterin flüchtig, die hier seit voriges Jahr in Arbeit
stand; in letzter Zeit machte sie sich dadurch auffällig , daß sie
sehr fleißig dem Alkohol zusprach und auch sonst ein ausschwei¬
fendes Leben führte. Sie wurde in Köln verhaftet.

(SCB .) Tuttlingen , 28. Okt. In der Schuhindustrie seht
die Krise wieder verschärft ein. Die Kurzarbeit , die bisher noch
in verschiedenen Betrieben bestanden hat . greift wieder weiter
um sich, Arbeiterentlassungen wurden vorgenommen, nicht nur
einzeln, sondern schon in der Mehrzahl.

Vom Württ. Landtag.
lSEB .) Stuttgart » 28. Okt. Der Ausschuß für Verwaltung

und Wirtschaft behandelte gestern erneut die Eingaben verschie¬
dener Verbände betr. Sonntagsruhe im Handelsgvwerbe . Abg.
Küchle (Ztr .) erstattete darüber einen ausführlichen Bericht.
Den Standpunkt des Württ . Arbeitsministeriums bezw. des
Landtagausschusses betr . Ausnahmebewilligung von H 105 der
Gewerbeordnung vermochte der Deutschnationale Handlungsge-
Htlfen-Verband nicht zu teilen und legte deshalb am 21. April
1925 beim Württ . Derwaltungsgerichtshof eine Beschwerde ge¬
gen die Entscheidungen des Württ . Arbeitsministeriums ein.
Diese Beschwerde wurde jedoch als unbegründet abgewiesen.
Vom Vertreter der Regierung wurde milgeteilt , daß eine reichs-
gefetzliche Regelung der gangen Angelegenheit in Aussicht stehe.
Nach längerer Debatte wurde folgender gemeinsamer Antrag
von Zentrum , Bürgerpartei , Bauernbund , Demokratie und
Völk. angenommen : Das Staatsministerium zu ersuchen, 1. für
Gemeinden, in denen infolge weitläufiger Siedlungswetse für
die landwirtschaftliche Bevölkerung ein dringendes Bedürfnis
vorlieat , ausreichend« Ausnahmen auf Grund t« r Richtlinien
des Reichsarbeitsministeriums von 21. 2. 24. betr . Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe zu bewilligen , 2. soweit in Grenzge¬
bieten Schwierigkeiten durch abweichende Regelung der Sonn¬
tagsruhe entstanden sind, mit den beteiligten Landesregierun¬
gen auf Grund der erwähnten Richtlinien eine einheitliche Re¬
gelung herbeinrführen - 3. damit die Eingaben für erledigt zu
erklären . Ziff. 1 des Antrags wurde mit allen gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen , Ziff.
2 und S ohne Widerspruch genehmigt. Ein Antrag des Wbg.
Heymann (Soz.) , der eine einheitlich erfolgende Durchführung
in allen Oberämtern aicktrebte, wurde gegen di« Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt , dagegen ohne
Widerspruch angenommen, soweit er einen einheitlichen Vollzug
der Sonntagsruhe -Bestimmungen in allen Landern durch oie
Reichsregierung verlangt . Eodann behandelte der Ausschuß
eine Eingabe des Deutschen Landarbeiterverbande ». Ga» Würt¬
temberg, Baden und Sohensollem «A de« Zentralverbandes der

Landarbeiter, Bezirk Württemberg und Hohenzollern, vom L
Juni 1925 betr . Wahlen zur LandwirtschaftSkammer. Der Be¬
richterstatter Pflüger (Soz.) stellte einen Antrag , wonach unter
Festhaltung an der Gesamtzahl von 60 gewcchlten Mitgliedern
di« Zahl der Vertreter der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer
auf 20 erhöht und den Vorstandsmitgliedern und Beamten land¬
wirtschaftlicher und forstwirtschaftlicher Arbeitnehmerverbände,
die als solche mindestens ein Jahr tätig sind, das aktive und
passive Wahlrecht gewährt werden soll. Dieser Antrag wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie , sowie von se einem
Mitglied des Zentrums , der Demokratie und der Kommunisten
abgelehnt , dagegen ohne Widerspruch ein Antrag E . Hornung
Klein , Hermann , Dangel , Dr . Sieger , H. Hiller und Th. Fi¬
scher angenommen, die Eingabe betr . Aenderung der Landwirt¬
schaftskammergesetzesder Regierung zur Kenntnisnahme zr
übergeben.

Aus Geld-,
Bolks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl . Gulden 16S2.1
1 franz . Franken 174,8
1 schweiz. Franken 810,7

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart , 28. Okt. An der heutigen Börse war das

Geschäft sehr ruhig , doch hielten sich die Kurse im allgemeinen
auf dem gestrigen Stand.

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlich,»
Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern e. B.

Berliner Produktenbörse vom 28. Okt.
Weizen märk. 215—218 ; Roggen märk. 145—149; Som¬

mergerste 198—216; Wintergerste 156—164; Hafer märk. 16k
bis 176; Weizenmehl 26.75—30.75; Roggenmehl 21.25 bis
23.25 ; Weizenkleie 11.30—11.40 ; Noggenkleie 8.90—9.20; Vik¬
toriaerbsen 26—32; fl. Speiseerbsen 25—27 ; Futtererbsen 20
bis 23 ; Peluschken 18—19; Ackerbohnen 20—Ä ; Wicken 20
bis 25 ; Lupinen blaue 12—12.50 ; Rapskuchen 15; Leinkuchen
21.80—22; Trockenschnitzel 8.30; Torfmelasse 9.40— 9.60;
Kartoffelflocken 13.50—14; Speisekartoffeln weiße 1.70; rot«
1.80 ; gelbfleischige 2.30; Tendenz : befestigt.

*
Schlachtviehmarkt.

(SLB .) Heilbronn . 28. Okt. Zufuhr : 10 Bullen . 76 Rindet,
19 Kühe, 60 Kälber . 134 Schweine. Erlöse : Bullen 1. 52—54,
2. 48—50, Rinder 1. 52—55, 2. 46—50, Kühe 1. 26—34, 2. 18—
24. Kälber 1. 83—86, 2. 78—82, Schwein« 1. 93—96, 2. 86—91
Mark. Marktverlauf : Kälber und Schweine lebhaft . Großvieh
langsam.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 25—41, Läufer 47—65 — Kirch-

heim u. T .: Milchschweine 32—40, Läufer 75—110 ^ —>
Riedlingen : Milchschweine 28—40, Mutterschweine 250 bis
280 ^ — Schwenningen : Milchschweine 28—35 ^ das St.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 13—13.50, Gerste 10.50—12, Haber 8 bis

9 ^ — Hetdenheim: Kernen 12.20, Weizen 11.50, Roggen
10, Gipste 10.40, Haber 9 ^ — Nördlingen : Weizen 11.10
bis 11.60, Roggen 10- 10.50, Gerste 10.80- 11.20. Haber 9.60
bis 11.20 ^ — Leutkirch: Gerste 11, Haber 11.50 ^ — Men-
gen Weizen 11.50 ^ — Urach: Dinkel 8—11.50, Gerste 10
bis 11.50, Haber 8.30—11.50. Weizen 9—12, Roggen 9.70 ^
per Ztr.

Vom Holzmarkt.
Bei den in letzter Zeit im württ . Schwarzwald abgehal»

tenen Nadelstammholzverkäufen wurden erzielt an Durch¬
schnittserlösen: Im Forstamt Alpirsbach 128 Proz . der Law
dcsgrundpreise , im Forstamt Batersbronn 137 Proz ., ln bei
Gemeinde Gräfenhausen 140 Proz ., vom Rentamt Dottern«
Hausen 135 Proz ., vom Rentamt Schramberg 126 Proz ., von
der Waldinspektion Freudenstadt für Baustangen 164,2 Proz .,
Hagstangen 159,1 Proz ., Hopfenstangen 126,6 Proz ., Rebstek-
ken 132, 6 Prozent. »

Die Sittich«» SleinhandlUpttis» dürfen selbst«erfllindlich nicht<n> dr« vdcfrn- und
Sroßhandtlspreife» oemiffm«« den, da für fen« noch di» so,. wirtschaftlichen ver-
kehrskoften tn Zuschia, kommen. D. Schrift!.

Rätsel - und Aufgaben -Ecke.
Auflösung des Rebus aus gestriger Nummer:

Stille Wasser sind tief.

—- ->

Laßt den Kindern,
was sie gerne haben!

Meviei preude bereitet es, Kinder rukrieden u. glücklick ru
macken. — 8ie Kaden es lelckt, rick okt ru treuen, denn immer
wird ela Klnderkerr gelangen sein, wenn ein gut rudereiteter
und kein angerickteter

VMer-puüüins
sutgetrsgen vird . Qlückllcke ödüttsr wissen dies ISngst und
dringenguck an beites »Tezesr Oetker-Puddingssutdenlisck.
Oie Zubereitung nach der stets aukgedruckten Oedrsucksaa-
veisuog ist eiaiack u. scknsll, die Anwendung dakür gering.
Vielksck ILÜt slcd durck einen reicktick gegebenen dlscktisck
ein 2visckengerlckt ersparen, denn Oetker sind
suLerordentlick nskrkstt und voklsckmeckend . Lin PSckckea

ist ausreickend tür 3—4 Personen.
In vieles » Oe »cbi »»» ck »ertei»

bieten Or. Oetkers Puddingpulver reicke ^ dveckslung.
In allen elnrckltlgigea OesckSkten nur in Originalpackung
(niem. lose) rum Preise v. 10—30 pkg. tür das ? Sckck. ru Kaden.

Ekelstes» St « bitte » ssk Ale 8cbettee »eike
«Oetker '» HeUkopk ".

Verlangen 8ie in den QesckSttea kostenlos die beliebten
Oetker -Ueioptbücber , wenn vergrtkken, durck Portkarte

umsonst und portokrei von
vr. ü. v«tk«r, Vlelekvlil



Amtsgericht Latw.
Im GUierrechtrregister wurde heute eingetragen , daß

1.) die Ehegatten Wilhelm Binder , Kaufmann In Hirsau
und Friederike geb. Rentschler daselbst durch Vertrag
vom 27. Oktober 1825,

2.) die Ehegatten Heinrich Schiller , Mechaniker in Hirsau
und Emilie ged. Kiefer daselbst durch Vertrag vom
22. Oktober 1925

Gütertrennung vereinbart haben.
Den 28. Oktober 1925.

Am Samstag
und Sonntag

halte ich

«nd lade hiezu höflich «In

Wame Veitiilher
Mm» z.o», ».»», i .li», s .s«, ».«»

Paul RWle, »L . Calw.

Um einen Markenschutz einführen zu können,

gewähre ich bei Einkäufen auf die

Preise meiner sämtlichen Schuhwaren

IM « «
3.G.» r,Mk.VMW.
Reparaturen werden rasch«ud gut ausgeskhtt. j

SWMneiitEM
Freitag , den SO. Oktober,

abend » 8 Uhr
Monats- Versammlung
im Lokal . Sehr wichtige und
dringende Angelegenheiten
machen zahlreiches u. pünkt¬
liches Erscheinen der akt u.
pass. Mitglieder notwendig.

WM
trifft nöchst.Tage wieder
ein.Bestellungen hieraus

erbeten.

Otto Jung.
Am Samstag nachmittag

< Ahr verkauft eine

»er.
mitdemLKalb
Christine Bauer Witwe

Monakam.

!l
srisch eingrtrofsen,
empfiehlt billigst

Adolf Lutz.
* Warme !

Bäder r
gibt zu jeder Tages - !

zeit ab ^

Herrn . Schnürte
beim Stadtgarten.

Suche
für Sonntags (Aushilfe)
jüngeres , gewandtes

Servier«
Fräulein

Weinstube Casö Adam
Hirsau.

Die beste Kapitalanlage
ist die Anzeigenreklame
in der Tages -Zeitung.

Di«

Äs » mÄäsn«

find eingetroffen

Neukirchner Kbreitz-
kalender M . l .20

vie chrtstl . Kunst in Wort
unck Bild , Kbreitzkalencker

M . 3 .20
christl . wochenabreitz-

kalencker 40 pfg.
Gesundbrunnen - Kalender

M . l .-
Immsrqrün -Kalender

60 Pfg.
Zrauenlob -ttalencker

SO pfg.

Evang.Buchhandlung
Larl Spambalg.

» » » » oaos
A»i Allerheiligen

empfiehlt

jeder Art , sowie
schöne , weiße

Chkgsmihmm-
PslWzeii

Philipp Mast,
Blumenladen.Bahnhof-

straffe.
» » » SS » » »

Lohnend . Verdienst
durch Einrichtung eines

Restergeschäftes
Laden nicht nötig . Für Waren
200 - 600 Mk . erforderlich.
Angebot « unter D . T . 7S3S
an Rudolf Moste , Dresden.

Oberkollwange ».
Ein«

SM

samt Kalb
verkauft
GemeindepflegerHamann

mgelrossen

Verkaufe oder vertausche
ein ältere»

mit aller Ga¬
rantie gegen
ein StückDieh

_ ^ . z. Schlachten.
" "Ernst Vöckle,
Anterreichenbach.

W . L . B.
Ortsgruppe Calw.

Nächste

Zusaumenblluft
«Vortragsabend ) am Frei¬
tag , SO. Oktober , 8 Uhr
abends im „Hotel Wald¬
horn ". Um zahlreiche» Er¬
scheinen wird gebeten.

LaiibsW-Men
prim.

Bogen- SWe»
Zeichomgm
empfiehlt

C . Seroa
Fernsprecher 120.

verkauft 2 . Kling,
Lalwerhof.

Bleistiftspitzer
u .Ersatzmesser
Ernst Rirchherr,

Buchhandlung.

Habe Im Auftrag folgende
sehr gut erhaltene Anzüge
und Ueberztrhrr preiswert
zu verkaufen.

1schwarz.Gehrockanzug,
i Roch. Jackett mit Tan-

tastewesteu. gestreifter
Hose.

1 gewöhnlich, schwarzen
Anzug.

2 schwarze Neberzieher.
1 grauen Neberzieher,

für groß « Figur paffend.
Sr . 2eeb , Maßschneiderei

Liebenzell.

Stammheim.
Ein IMrigrs

ZllWild
verkauft
Johannes Kugel.

fiiir«len sieMdeilsil
kcdl bsz «ri8clief

l ^oäen

A
rvköae

Sden!rdek.v!!ler.kklg!liv.
üMen-v. lilvüekmünle!.
^üenrnsnlei nnü loüen-
Appbff rmileinüeii ii'.rmm rrö-.ü«».

in üadsrtllne unä üumml,
Herren-. Smcnev-
mrl Mven-ünrNge

>pgrtllnri!ge, Iparidoxev.
httnnjncken

in groLer >iwv»t,l u. nur guten
OvaMStrn ra niederst Preisen!

i,

tterren - unct Knaben -BekleiäunL.

Altburg.

Zu unserer am Samstag , den 81 . Oktober
IS2S stattfindenden

Kirchlichen Trauung
laden wir Freunde und Bekannte höslichst ein.

Sophie Wentfch , Auburg.

August Duck , Magstadt.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
«ntgegenzunehmen.

Oberreichenbach —Deinberg.

Wir beehren uns , Verwandt «, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 31. Oktober
1925 Im Gasthaus zum „Rötzle"  in Beinderg
stattfindeuden

Hochzeitsfeier
einzuladen.

Matthäus Rentschler
Sohn de» Peter Rentschler in Oderreichcnbach.

Rosine Lutz
Tochter des Michael Lutz in Belnberg.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzcll.

Neuhengftett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer ain Samstag , den 31 . Okt.

1V2S stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Rötzle " hier sreundlichst

«inzuladen.
Emil Ayafse

Sohn de» Ioh . David Ayasse, Bauer , hier

Marie Rteger
Tochter de« Karl Rieger , Maler , hier.

Kirchgang 1 Uhr.

Bringe wegen Wegzug bin Samstag , den 31 . Ok¬
tober , vorinittags 12 '/, Uhr

schöne gut erhaltene eichene und Satin-
Möbel , darunter 2 eompl . Schlaf¬
zimmer . 1 Einzelzimmer , ein Ecksofa
mit Uhr , Fauteuls und rundem Tisch
und verschiedene Chaiselongues

zum Verkauf.

MW » . Wiidberg LA.Ragoiü«s«W.

gestrickt«

Herrenwesten
Zp ortwesten
Mützen unä
wollschaals

Mer weise, wählt Molle
Oalwer Fabrikat
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